Informationstag der deutschen katholischen Delegierten für die

3. Europäische Ökumenische Versammlung in Sibiu (04. - 09.09.2007)

am 27. April 2007 in Fulda
Arbeitsgruppe 2

Das Licht Christi und die Kirche:

Einheit, Spiritualität, Zeugnis

Moderation: Dr. Elisabeth Dieckmann

1. Schwerpunkte des Gesprächs
In Sibiu und von Sibiu aus können folgende Aspekte ökumenischen Lernens und Lebens stärker in den Blick kommen und auf dem weiteren gemeinsamen Weg der Christinnen und Christen in Europa wirksam werden:

In der Mitte ökumenischer Gaben und Aufgaben stehen das gemeinsame Gebet und die Entfaltung einer ökumenischen Spiritualität. Sie achtet das Selbstverständnis der jeweiligen Kirchen (auch bezüglich der Schwierigkeiten mancher Kirchen mit ökumenischen Gottesdiensten), schätzt das, was der eigenen Identität entspricht, hat Freude am Reichtum der anderen und erzählt davon. Der ökumenische “Austausch von Gaben” (Ut unum sint, 28; 57) lebt v. a. aus der Besinnung auf Jesus Christus als der gemeinsamen Mitte. Ökumenische Vergewisserung im verbindenden Erbe des Glaubens geschieht im gemeinsamen Rückgriff auf die Heilige Schrift und ihre geistliche Auslegung, besonders in Gestalt der Exegese der Kirchenväter als gemeinsamem Erbe der Kirchen in Ost und West (wichtige Form der Gemeinschaft mit den Orthodoxen und Orientalisch-Orthodoxen Kirchen). Aus solcher Verwurzelung kann die neue Ausrichtung auf “die wichtigste Aufgabe der Kirchen in Europa ..., gemeinsam das Evangelium durch Wort und Tat für das Heil aller Menschen zu verkündigen” (Charta Oecumenica, Leitlinie 2) erfolgen - Generationen übergreifend und in der Gemeinschaft von Frauen und Männern. Von der Erfahrung gelingender Gemeinschaft zu erzählten, beflügelt die Ökumene. Sibiu sollte ein Ort sein, von dem Ermutigung ausgeht - aus geteilter geistlicher Erfahrung in dem, was Christen unterschiedlichster Prägung im Glauben eint. 

2. Folgende (/weitere) Aspekte werden im Einzelnen angesprochen:

· Warum kein gemeinsamer Gottesdienst als Abschluss der Versammlung? Bzw. wie sieht das “Closing gathering” aus?

· Das Verhältnis zwischen westlichen Kirchen und Orthodoxie hinsichtlich der Frage nach Säkularisierung und “Modernität” und der Verkündigung des Evangeliums in diesem Kontext; Sensibilität im Gespräch notwendig. 

· Gemeinsamkeiten mit der östlichen Tradition sind zu entdecken und zu erfahren in gemeinsamer geistlicher Schriftlesung (Väterexegese). Gemeinsame Wege für ein gemeinsames Zeugnis können dialogisch auf der Basis von Schrift und Väterliteratur und in der Begegnung mit der “Moderne” gefunden werden. 

· Notwendig und bereichernd ist die Perspektive über den europäischen Kontext hinaus in die Globalität der Weltkirche als Glaubens-, Lern- und Solidargemeinschaft. 

· Der programmatische Ruf der Charta Oecumenica in die Aufgabe gemeinsamer Evangelisierung in Wort und Tat mit der Selbstverpflichtung zu miteinander abgestimmten Initiativen und Vereinbarungen zur Evangelisierung fordert die hiesige (neo)konfessionelle “Selbstgenügsamkeit” zu konkretem ökumenischen Handeln heraus.

· Die spirituelle Erfahrung von geistlichen Gemeinschaften und Bewegungen verweist auf die Erfahrung von Einheit in der personalen Begegung mit Jesus Christus selbst und dem Evangelium als der Quelle, aus der wir gemeinsam schöpfen. Aus solcher Erfahrung kommt Bewegung auf Einheit hin. 

· Wichtig ist zu berücksichtigen, was junge und alte Menschen in den Fragen von Einheit, Spiritualität und Zeugnis bewegt; in Sibiu müssen auch und gerade die Erfahrungen der jungen Menschen zum Tragen kommen. 

3. Liturgische Begleitung der EEA 3

Das Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz wird gebeten, den Pfarrgemeinden parallel zum Geschehen in Sibiu liturgische Begleitmaterialien zur Verfügung zu stellen, speziell Gebets-Entwürfe für die Eucharistiefeiern am Sonntag, 9. September 2007.

Berichterstattung: Michael Schmitt

